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Kiel , 19. August. In begeisterter Stimmung

endigte der vorgestrige Tag der dritten vom Reise¬
bureau Rominger veranstalteten Sonderfahrt mit
einem prachtvollen Fest an Bord des herrlichen Doppel¬
schrauben- Schnellpostdampfers Kaiser Wilhelm II.
Auf Huldigungstelegramme an den Kaiser , sowie
den König trafen sofortige Antworten ein, ebenso
von Fürst Karl von Urach und Generaldirektor
Dr. Wiegand. Gestern erfolgte bei günstigem Wetter
die Fahrt mit dem Dampfer Stuttgart von Bremer¬
haven nach Brunsbüttelkoog und von da mit der
Bahn nach Kiel.

Berlin , 17. Aug. Von wohlinformierter Seite
empfängt das „Berliner Tageblatt" nachstehende
Meldung: Nach den im Laufe der letzten Stunden
beim Oberkommando der Schutztruppen eingelaufenen
Meldungen aus Deutsch - Südwestafrika istdie
Situation außerordentlich ernst. Nicht min¬
der ernst als 1904 beim Ausbruch des Here¬
ro -Aufstandes . Es ist kein Zweifel daß Mo¬
ren ga alsbald zur Offensive übergehen wird, er
wird es schon deshalb tun, um sich so bald wie
möglich in den Besitz von Schußwaffen und Munition
zu setzen, um seine gesamten Mannschaften ausrüsten
zu können. Schon in den allernächsten Tagen dürste
von Ueberfällen Morengas zu berichten sein. Sie
werden sich voraussichtlich zunächst gegen kleinere
Abteilungen richten, wie die Telegraphen- und Helio-
graphen-Stationen. Der Oberstleutnant v. Estorff
wird sich mit seinem Stabe nach Keetmannshoop
begeben. Ein Heranziehen der Truppen aus dem
Norden nach dem bedrohten Süden ist in die Wege
geleitet.

Die durch das Wiederauftauchendes Rebellen¬
führers Moren ga  geschaffene Lage in Deutsch-
Südwestafrika  wird in leitenden Berliner
kolonialpolitischen Kreisen als sehr ernst  angesehen.
Man bezweifelt daselbst, daß die in Südwestafrika
zurzeit noch vorhandenen Truppen zur erneuten Be¬
kämpfung Morengas genügen werden und stellt es
als sehr wahrscheinlich hin, daß die Regierung mit
neuen Forderungen zur definitiven Niederwerfung
des Aufstandes in Südwestafrika an den Reichstag
werde herantreten müssen. Unter solchen Umständen
ist es wenigstens noch gut, daß die Regierung der
Kapkolonie angesichts des erneuten Einbruches
Morengas in Deutsch-Südwestafrika eine durchaus
loyale Haltung beobachtet. Laut einer Meldung
aus Kapstadt sind die Kap-Polizei der inländischen
Bezirke und die berittenen Jäger an die deutsche
Grenze gesandt worden.

Die heikele Abrüstungsfrage ist auf der
Haager Friedenskonferenz  nun doch noch aufs
Tapet gelangt. Die Art und Weise, wie dies
seitens des englischen Delegierten Fry in der Kon¬
ferenzsitzung vom vergangenen Samstag geschah, war
allerdings ungemein vorsichtig; Mr . Fry begnügte
sich, den Abrüstungsvorschlag seiner Regierung in
einen „Wunschantrag" einzukleiden, der das erneute
ernste Studium der Abrüstungsfragedurch die Re¬
gierungen als sehr wünschenswert bezeichnet. Der
Friedenskongreß wird diese außerordentlichzahme
englische Resolution zweifellos annehmen, dann ist
die Sache abgemacht, und der Kongreß kann sich
vergnügt nach Hause trollen!

Tanger , 19. Aug. Die Flucht der Europäer
dauert fort, obwohl Beauftragte des Ministers Si
Torres, die am Landungsquai aufgestellt sind, die
Abreisenden auffordern, dazubleiben und obwohl alle
Gesandten erklären, die Panik sei grundlos.

Casablanca,  20 . Aug. Hier fand nachdem
Feldartillerie gelandet war, ein Kampf  gegen an¬
greifende Kabylen  statt , wobei mehrere hundert
Eingeborene getötet  wurden ; auch die Franzosen
hatten einige Tode und Verwundete.

Kassel , 15. August. Randglossen zur Be¬
gegnung in Wilhelmshöhe . Es wird auch
äußerlich heutzutage schon viel verlangt von Fürsten,
die sich treffen! König Eduard kam zum Besuche
des deutschen Kaiserpaares in Wilhelmshöhe um
1 Uhr 15 nachmittags an und reiste um 11 Uhr 30
abends wieder ab. Er war also rund 10 Stunden
dort. Für diese Zeit standen im Schlosse zu seiner
Verfügung: zwei Wohnzimmer, ein Schlafzimmer,
ein Salon und ein Schreibzimmer. Er wird wohl
nur von dem Schlafzimmer Gebrauch gemacht haben,
aber auch nicht zum Schlafen, sondern nur zum
Umkleiden. Als er ankam, trug er die Uniform des
preußischen 1. Gardedragonerregiments; im Laufe
des Nachmittags erschien er in Zivil ; zur Abend¬
tafel legte er abermals Uniform an; bei der Abfahrt
zeigte er sich wieder in Zivil. Zusammen: vier¬
maliger Kleiderwechsel. Nach der Ankunft des
Königs war Frühstückstafel, um 4 Uhr Tee, um
9 Uhr Festtafel. Zusammen drei Mahlzeiten. Da¬
zu Abschreiten der Ehrenkompagnie auf dem Bahn¬
hof; Vorbeimarsch der Truppen in Wilhelmshöhe;
Automobilfahrt, unzählige Vorstellungen, Begrüß¬
ungen, Gespräche, Zutrinken, Toaste usw. Wie man
sieht, für zehn Stunden ein ganz anständiges Pro¬
gramm! Unser Kaiser erschien auf dem Bahnhof in
englischer Uniform, bei der Automobilfahrt in Zivil,
bei der Wendtafel in preußischer Uniform. Er hat,
als Gastgeber, noch mehr zu tun gehabt, als sein
Gast, der König von England, denn er mußte das
Programm entwerfen, alle Veranstaltungen über¬
wachen usw. Im übrigen hat er auch noch alles
das geleistet, was sein Oheim leisten mußte: Ab¬
schreiten der Ehrenkompagnie auf dem Bahnhof;
Vorbeimarsch der Truppen in Wilhelmshöhe; Auto¬
mobilfahrt; unzählige Vorstellungen, Begrüßungen,
Gespräche, Zutrinken, Toaste usw. Durch den Nebel
im Kanal wurden die in Wilhelmshöhe getroffenen
Vorkehrungen zum Teil wieder umgeworfen, da die
Ankunft des Königs sich um ein paar Stunden ver¬
zögerte. Aber „Ende gut, alles gut!" Sowohl
Kaiser Wilhelm als König Eduard werden sich mit
einem Anklange an das bekannte Zitat aus Wallen¬
stein ins Bett gelegt haben: „Ich denke einen
langen Schlaf zu tun". Der Nachsatz mag freilich
gelautet haben: „Denn dieses Tages Frucht ist süß"
oder so ähnlich. In der Tat stimmen alle, denen
es vergönnt gewesen ist, die Begegnung zu beob¬
achten, darin überein, daß beide Herrscher befriedigt
waren. Und mit ihnen werden auch ihre Völker
befriedigt sein! Es ist eine Binsenwahrheit, daß
Krieg und Frieden heutzutage nicht nur von den
Fürsten abhängen, gewiß, aber anderseits kann sich
jeder sagen, daß mehr Bürgschaften für die Erhalt¬
ung des Friedens und für Aufrechterhaltung guter
Beziehungen von Volk zu Volk vorhanden sind, wenn
freundschaftliche Beziehungen zwischen den Herrschern
bestehen, als wenn Frau Fama erzählt, daß ihr
Verhältnis, um einen milden Ausdruck zu gebrauchen,
ein stark getrübtes ist, und diese Tatsache auch dem
Fernerstehenden dadurch ersichtlich wird, daß sie sich
„schneiden" und einander„die kalte Schulter zeigen".
Es färbt immer etwas ab, sowohl von schlechten
Beziehungen, als von guten!

Karlsruhe,  17 . Aug. Die „Badische Korre¬
spondenz" schreibt: „Nahezu vier Wochen sind
vergangen, seit die Schwurgerichts-Verhandlungen
gegen den Rechtsanwalt Karl Hau  begonnen und
nach fünftägigen Verhandlungen mit der Verurteilung
des Angeklagten zum Tode endeten. Seit jener
Zeit sind Hunderte und aber Hunderte Artikel in
der Presse aller Richtungen, in wissenschaftlichen
Blättern, wie in den Tageszeitungenund in Bro¬
schüren erschienen, die sich mit psychopathologischen
Vorgängen des Prozesses, mit rein juristischen Fragen
desselben und auch mit der Art und Weise, wie
die Voruntersuchung geführt, beschäftigt haben —
darüber hat aber wohl keine Preßstimme einen

Zweifel gelassen, daß es sich bei der Tat um ein
der brutalsten und heimtückischsten Mordtaten handelt,
die in den letzten Jahrzehnten die Oeffentlichkeit
beschäftigt. Es kann sich hierbei nicht um „Stimm¬
ungen" handeln, weder um solche für Hau, noch
um solche gegen die Zeugin Olga Molitor, sondern
um weitere Aufklärungen des doch wohl nicht in
allen Punkten geklärten Falles , wobei vor allem
eigene Meinungen oder gar eigene Wünsche nicht
zum Ausdruck gelangen sollten, wie dies vielfach
zwischen den Zeilen mancher Zeitungsartikel zu
lesen ist. Man kann doch unmöglich, wie dies viel¬
fach insinuiert wird, von einer haufreundlichen Presfe
und einer molitorfeindlichensprechen. Nach wie
vor wird es deshalb angebracht erscheinen, alle
Momente, die zur Klärung der Angelegenheit dienen,
zu sammeln, die Gerichte werden zuletzt zu ent¬
scheiden haben, was wichtig oder nicht. Wo es sich
um den Kopf eines Menschen handelt, sollte man
vor allem nicht einseitig Vorgehen, vor allem scheint
uns da nicht mit psychologischen Laienbroschüren
gedient zu sein."

Karlsruhe,  20 . Aug. Die Familie Molitor
hat sich genötigt gesehen, dem Verteidiger alle Akten
zur Verfügung zu stellen. In einem Briefe von
Frau Lina Hau an ihre Schwester Olga vom 23.
Januar 1907 heißt es : „Liebe Olga ! Ich frage,
willst Du nicht von der Zeugenschaft zurücktreten?
Die arme Mutter ist nun tot, aber ich und Baby
leben. Ich möchte vergehen vor Weh und Ach;
wenn Ernst nur den Schuß nicht gestehen will."
In einem Briefe des Rechtsanwalts Dietz an Frau
Hau heißt es vom 12. April: An einen Treubruch
ist nach der heutigen Sachlage nicht zu denken, und
ich hoffe, daß die von uns zusammengetragenen
Momente in der Verhandlung so viel ergeben, daß
eine momentane verminderte Zurechnungsfähigkeit in
Frage kommen kann.

Baden -Baden,  19 . Aug. Ein neues Unter¬
nehmen, das von dem Fremdenpublikum mit Freuden
begrüßt werden wird, ist von der hiesigen Automobil-
Betriebsleitung ins Leben gerufen worden. Wöchent¬
lich einmal nämlich wird eine Auto -Schwarz-
wald -Rundfahrt  bei günstiger Witterung und einer
Beteiligung von mindestens acht Personen veranstaltet,
um den hiesigen Fremden auf angenehme und rasche
moderne Weste die Schönheit unseres Schwarzwaldes
vor Augen zu führen. Die erste Rundfahrt findet
übermorgen statt und führt durch das herrliche
Murgtal nach Freudenstadtu.Kurhaus Ruhstein, von
wo nachmittags4 Uhr die Abfahrt durch das schöne
Achertal nach Baden-Baden erfolgt.

Mannheim,  18 . Aug. Der 3000000 Be¬
sucher  hat gestem Samstag nachmittag kurz vor
4 Uhr das einzige noch geöffnete Tor der Aus¬
stellung passiert. Es ist der Fabrikant Bernhardt
Moch aus Landstuhl. Redakteur Schade brachte
ein Hoch auf den Glücklichen aus , den die edle
Weingabe auf einem bereit gehaltenen Tisch unter
einem Tusch der Musik erwartete.

Der Bau der „Bodensee -Toggenburgbahn"
der kürzesten Verbindung zwischen Bodensee-, Zü¬
richer- und Walensee, die von Romanshorn über
St . Gallen, Wattwil im Toggenburg und weiterhin
durch den seiner Vollendung entgegengehenden9 llm
langen Rickentunnel an den Zürichersee geführt wird,
ist auf der ganzen Strecke begonnen worden. Ein
Meisterwerk moderner Technik wird die 100 Meter
hoch über das Tobel der Setter hinführende Brücke
werden, deren Fundamentierung auch schon im Werke
ist. Für den Bahnbau sind jetzt schon 2000 ita¬
lienische Arbeiter angestellt worden. Die Gemeinden
der Vaugegend sehen sich deshalb genötigt, als Po¬
lizisten und Schriftenkontrolleure Leute anzustellen,
die auch der italienischen Sprache mächtig sind,
außerdem errichten sie in den Schulen für die zahl¬
reichen Jtalienerkinder eigene Klassen.



Dürkheim (Pfalz ), 18 . August . Eine für
Winzer intereffante Entscheidung füllte das
hiesige Schöffengericht . Wegen „Störung der
Sonntagsruhe " erhielt ein hiesiger Weinguts¬
besitzer und seine beiden Taglöhner einen amts¬
gerichtlichen Strafbefehl von je einer Mark event.
einen Tag Haft . Der Gutsbesitzer ließ nämlich
durch seine Arbeiter an einem der letzten Sonntage
seine Weinberge spritzen . Als Winzer betrachtete
er das Spritzen als eine sehr dringende Arbeit , die
notwendigenfalls auch an Sonntagen ausgeführt
werden muß , da ja die Peronospora und die sonst¬
igen Rebschädlinge die „Sonntagsruhe " auch nicht
respektieren und deshalb die Unterlassung dieser
wichtigen Arbeit leicht einen großen Schaden an-
richten könnte , wovon man sich in den letzten Jahren
leider zur Genüge überzeugte . Das Gericht schloß
sich dieser Ansicht an und sprach die Angeklagten frei.

Posen , 17 . Aug . Ein Gaunerstreich , der
stark an den Ueberfall auf das Rathaus in Köpenick
erinnert , hat sich bei einem Gutsbesitzer in der Nähe
von Posen ereignet . Dort erschienen in einer
Automobildroschke zwei Herren , von denen sich der
eine als Regierungsassessor v. Rigo bei der Kgl.
Ansiedelungs -Kommission vorstellte . Der Begleiter
sei sein Sekretär . Der Assessor sagte dem Guts¬
besitzer , er komme im Auftrag der Ansiedelungs¬
kommission , um den Betrag von 9000 Mk . für
Zuchtvieh , das dem Gutsbesitzer durch Vermittlung
der Ansiedelungskommission geliefert sei, einzukassieren.
Die Rechnung stimmte . Der Gutsbesitzer hatte aber
so viel Geld nicht beisammen , da die Herren früher
als ausgemacht war , zu ihm kamen . Er bat den
Assessor daher , mit der Bezahlung von 6000 Mk.
zufrieden zu fein und die übrigen 3000 Mk . zu
stunden . Der Assessor war sehr gnädig und er¬
füllte seine Bitte . Er strich die 6000 Mk . ein,
nachdem der Sekretär sie sorgfältig nachgezählt hatte,
und fertigte darüber ordnungsgemäß eine Quittung
aus . Die Kassenscheine nahm er selbst an sich,
während die Gold - und Silberstücke von dem
Sekretär in einen Leinenbeutel geschüttet wurden.
Der Gutsbesitzer war hoch erfreut über das Ent¬
gegenkommen der beiden und stellte ihnen infolge¬
dessen Keller und Küche zur Verfügung . Sie ließen
es sich gut schmecken und der Assessor hatte feine
liebe Not , um den Sekretär von dem edlen Naß,
das ihm vorgesetzt war , zu trennen . Am andern
Tage erfuhr leider der Gutsbesitzer , daß er zwei
geriebenen Gaunern in die Hände gefallen
war . Die Polizei hat die beiden noch nicht er¬
reichen können . Es soll sich um einen Kaufmann
und um einen niederen Angestellten der Ansiedel¬
ungs -Kommission handeln.

Lauterbrunnen , 20 . Aug . Drei Touristen
aus Luzern unternahmen am vergangenen Mittwoch
eine Besteigung der Jungfrau und stürzten  von
der Rottalstaffel ab . Ihre Leichen wurden erst nach
mehrtägigem Suchen gefunden , konnten aber wegen
Lawinengefahr nicht geborgen werden.

Eine Riesenaussperrung  steht im eng¬
lischen Schiffsbaugewerbe  bevor . Die Arbeit¬
geber drohen , 50 000 Kesselschmiede auszusperren,
die dem Gewerkverein der Kesselschmiede angehören,
sofern die Leute von Armstrong , Whitworth u . Cie.
in Newcastle , die wegen eines Streites über eine
Lieferung die Arbeit niederlegten , nicht binnen
Wochenfrist in die Werkstätten zurückkehren.

Württemberg.
Der Verkehr mit Geheimmitteln wird durch

eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom
1. Oktober an einer verschärften Kontrolle
unterstellt werden . Diese Bestimmungen erstrecken
sich zunächst auf 153 namentlich aufgeführte Geheim¬
mittel , deren Liste gegebenenfalls erweitert werden
kann . Durch die neue Ministerialverfügung wird
bestimmt , daß die Gefäße und äußeren Umhüllungen,
in denen diese Mittel abgegeben werden , mit einer
Inschrift versehen sein müssen, welche den Namen
des Mittels und des Verfertigers deutlich ersehen
läßt ; außerdem muß die Inschrift auch den Namen
oder die Firma des Geschäfts , in welchem das
Mittel verabfolgt wird , und die Höhe des Abgabe¬
preises enthalten ; diese letztere Bestimmung findet
jedoch auf den Großhandel keine Anwendung ; es
ist verboten , auf den Gefäßen oder Umhüllungen,
in denen ein solches Mittel abgegeben wird , An¬
preisungen , Bestätigungen von Heilerfolgen oder Dank¬
sagungen anzubringen , oder solche Anpreisungen,
sei es bei der Abgabe des Mittels oder auf sonstige
Weise , zu verabfolgen . Verboten ist auch die öffent¬
liche Ankündigung oder Anpreisung der in der Liste
aufgeführten Mittel ; der öffentlichen Ankündigung
der Mittel steht es gleich, wenn auf Druckschriften

oder sonstige Mitteilungen verwiesen wird , welche
eine Anpreisung der Mittel enthalten . Der Apotheker
ist verpflichtet , sich Gewißheit darüber zu verschaffen,
in wieweit auf diese Mittel die Vorschriften über
die Abgabe stark wirkender Arzneimittel Anwendung
finden . Eine Reihe von Geheimmitteln , insbesondere
diejenigen , über deren Zusammensetzung der Apo¬
theker sich nicht so weit vergewissern kann , daß er
die Zulässigkeit der Abgabe im Handverkauf zu
beurteilen vermag , durften nur auf schriftliche, mit
Datum und Unterschrift versehene Anweisung eines
Arztes , Zahnarztes oder Tierarztes (im letzteren
Fall nur beim Gebrauch für Tiere ) verabfolgt werden.
Die wiederholte Abgabe ist nur auf jedesmal er¬
neute derartige Anweisung gestattet ; alle derartigen
Mittel haben auf dem Abgabegefäß oder der äußeren
Umhüllung die Inschrift zu tragen : „Nur auf
ärztliche Anweisung abzugeben ."

Stuttgart,  19 . August . Unter starkem An¬
drang fand heute vor der 2 . Ferienstraskammer die
Verhandlung gegen den Musikdirektor Steindel
wegen Körperverletzung,  begangen an seinen drei
Söhnen , statt . Dem Ausgang des Strafverfahrens
wurde hier mit außerordentlicher Spannung ent¬
gegengesehen. Vor etwa 6 Jahren unternahm
Steindel mit seinen Söhnen die ersten Konzertreisen.
Die Proben für diese Konzertreisen waren für die
Knaben Leidensepvchen . In teuflischer Weise kehrte
sich der Zorn und die Wut des Angeklagten gegen
das jüngere Kind , Albin , das seinen Haß ob der
Aehnlichkeit mit dem Großvater mütterlicherseits be¬
sonders drastisch empfinden mußte . Die Anklage
beschuldigte den Angeklagten , er habe im Laufe der
letzten 10 Jahre seinen nun 14 Jahre alten Sohn
Albin , den jetzt 16 Jahre alten Sohn Max und
den jetzt 17 Jahre alten Sohn Bruno körperlich
mißhandelt und an der Gesundheit gefährdet . Die
Mißhandlungen und Körperverletzungen seien aus¬
geführt worden mit einem dicken Meerrohr , einem
Lineal und einem Spazierstock . Dem Albin habe
er auch mit einem Krug schmerzhafte Streiche versetzt.
Weiterhin habe er ihn auf Hände und Füße ge¬
schlagen , so daß diese angeschwollen seien, außerdem
habe er ihn häufig gezwungen , die Hosen herab¬
zulassen und er habe ihm dann 20 bis 25 Streiche
aus den bloßen Hinterteil versetzt, so daß der Knabe
fürchterliche Schmerzen erlitt . Am Gesäß seien
daraufhin eitrige Wunden entstanden . Im April
1906 habe Albin von dem Angeklagten auf beide
Füße derartige Streiche erhalten , daß die Füße an¬
schwollen, ferner habe er einmal die Hosen aus-
ziehen und mit dem entblößten Gesäß an den
heißen Ofen stehen müssen,  wobei er furchtbare
Brandwunden erlitten habe . Daraufhin habe der
Angeklagte dem Knaben auf das mit Brandwunden
bedeckte Gesäß noch heftige Schläge mit einem Kehr¬
besen gegeben. Mit dem Geigenbogen habe er die
Knaben ins Gesicht gestupst , und sie mit den
Fingernägeln in die Arme und den Bauch gezwickt,
außerdem habe er den Knaben Stecknadeln in den
Arm gesteckt. Des weiteren soll der Angeklagte auch
seine Frau mißhandelt haben . Der Angeklagte
wurde in Zwickau als Sohn eines Musikdirigenten
geboren ; er trat schon im 7. Lebensjahr mit seinem
Vater als Geiger auf . Nachdem er 10 Jahre
lang in München -Gladbach als Musikdirektor ge¬
wirkt hatte , siedelte er nach Stuttgart über . Seinen
Söhnen ließ er wohl eine musikalische Bildung an¬
gedeihen , dagegen war die Schulbildung eine höchst
mangelhafte . Eine öffentliche Schule besuchten die
Knaben nicht , vielmehr ließ er sie durch Privat¬
lehrer unterrichten und zwar höchstens in 2 bis 3
Wochenstunden ; die zudem noch häufig genug aus¬
sielen . Der Angeklagte macht geltend , er habe bei
den Züchtigungen die Grenze des Erlaubten nicht
überschritten . Sein Sohn Bruno habe sich öfters
abends in Wirtschaften Herumgetrieben , was ihn in
Aufregung versetzt habe . Die Frau des Angeklagten
bezeugte, ihr Mann habe die Knaben dann und
wann gezüchtigt , aber nicht in barbarischer Weise.
Die Knaben hätten die Züchtigungen verdient.
Albin und Max Steindel machten von dem Recht
der Zeugnisverweigerung Gebrauch , während Bruno
Steindel Zeugnis ablegte . Während er in der Vor¬
untersuchung seinen Vater stark belastet hatte,
schränkte er jetzt seine Aussagen wesentlich ein und
erklärte , er habe zu Ungunsten seines Vaters stark
übertrieben . Im übrigen will er sich an die einzelnen
Mißhandlungen nicht mehr erinnern . Lehrer Klöpfer,
der Privatlehrer der Knaben , hat einmal gesehen,
daß der Angeklagte den Albin mit einem Meerrohr-
slock barbarisch auf die Hände schlug. Einmal habe
ihm Albin sein Gesäß gezeigt , das auf ihn den
Eindruck gemacht habe , wie ein gehacktes Kotlett.
Hemd und Hosen waren mit Blut besudelt . Tie

Knaben schilderte er als verdorben und verwahrlost.
Zeuge bringt einige Aeußerungen der Knaben über
ihren Vater vor , die geradezu haarsträubend sind,
Zeuge Pfarrer Sandberger , bei dem Albin unter¬
gebracht war , bekundete , dieser habe ihm öfters er¬
zählt , daß ihn sein Vater barbarisch geschlagen habe.
Einige weitere Zeugen haben bei den Knaben —
jedenfalls infolge der Züchtigungen — angeschwollene
Hände und Waden beobachtet . Der Staatsanwalt
beantragte angesichts dieser Rohheiten und Miß¬
handlungen 1 Jahr Gefängnis . Das Urteil lautete
auf sieben Monate und drei Tage Gefängnis,
abzüglich eines Monats für Untersuchungshaft.
Außerdem lehnte das Gericht den Antrag aus Haft¬
entlassung wegen Fluchtverdachts ab . Von der
Körperverletzung , begangen an seiner Frau , wurde
Steindel sreigesprochen . Die Verhandlung dauerte
bis Mitternacht.

Horb,  19 . Aug . Gestern fand hier eine von
ca. 140 Wagnermeistern  aus dem Handwerks¬
kammerbezirk besuchte Versammlung statt . Nach
einem Vortrag von Handwerkskammersekretär Frey-
tag - Reutlingen beschloß die von dem Landesverbands¬
vorsitzenden Sigel - Gablenberg geleitete Versamm¬
lung die Gründung eines Bezirksverbands für
den Schwarzwatdkreis.  Es wurde sodann ein
Aktionsausschuß von 17 Mitgliedern gewählt und
zu dessen Vorsitzenden Wagnermeister G . Braun
in Reutlingen bestellt.

Darmsheim,  OA . Böblingen , 20 . Aug . Noch
sind die Brandunglücke von Binsdorf und Jlsfeld
in frischer Erinnerung , da eilt schon wieder eine
neue Unglücksbotschaft durchs Land . Heute nach¬
mittag , etwas vor 2 Uhr , ist in einem hiesigen
Bauernhause Feuer  ausgebrochen , das infolge des
sturmartigen Windes so rasch um sich griff , daß die
Feuerwehr trotz der aus den umliegenden Ortschaften
und Böblingen herbeieilenden Hilfe geradezu macht¬
los war . Die erst vor kurzem eingebrachte Ernte
bot dem Feuer reichlichen Stoff . Besonders er¬
schwert wurde ein Eingreifen der Feuerwehr , ab¬
gesehen von Wassermangel , namentlich auch dadurch,
daß der Wind nochmals drehte , so daß der Haupt¬
angriffspunkt wiederholt gewechselt werden mußte.
Um 4 Uhr standen bereits 30 — 35  Häuser in Flam¬
men , um 6 Uhr sollen es sogar 60 — 70 gewesen
sein, doch läßt sich diese Angabe zur Zeit nicht kon¬
trollieren . Es handelt sich um einen sehr eng zu¬
sammengebauten Dorfteil , der sich von der Linde
bis zum Lamm erstreckt, welch letzteres , wie auch
der Adler , das Haus des Schultheißen und das
Pfarrhaus ein Raub der Flammen geworden sind.
Die Kirche war längere Zeit stark gefährdet . Der
Hahn auf dem Kirchturm ist heruntergefallen . Eine
Abteilung der Stuttgarter Berufsfeuerwehr , nämlich
eine Dampfspritze , ein Mannschaftswagen , 2 Schlauch¬
wagen mit Bespannung haben sich um 4 Uhr 50
in einem Sonderzug nach Böblingen begeben und
sind kurz nach 6 Uhr auf dem Brandplatz eingetroffen,
zu einer Zeit , wo das Feuer infolge Nachlaffens des
Windes auf seinen Herd beschränkt sein soll . Nähere
Nachrichten fehlen noch , da die Verbindung mit
Darmsheim gestört ist. — Nach abends 8 Uhr ein-
gezogenen Erkundigungen betrügt die Zahl der ab¬
gebrannten Wohnhäuser etwa 40 , die der Scheunen
etwa 20 , so daß ungefähr 60 Gebäude der Kata¬
strophe zum Opfer gefallen sind . Am Kirchturm
züngelten bereits die Flammen empor , doch griff hier
die Böblinger Feuerwehr erfolgreich ein . Schulhaus
und Rathaus waren stark gefährdet und wurden
geräumt , konnten aber gerettet werden . Menschen¬
verluste sind nicht zu beklagen . Das Vieh hat ge¬
rettet werden können , doch ist der Schaden an Mo¬
biliar und Gebäuden sehr groß . Das Feuer ist auf
bis jetzt unbekannter Ursache im sogenannten Krabben¬
nest ausgebrochen . — Eine um 9 Uhr abends ein¬
gegangene Meldung besagt , daß 68 Häuser abge¬
brannt und 58 Familien obdachlos sind . Vernichtet
ist der ganze innere Teil des Orts . Auch die Post¬
agentur ist niedergebrannt . Das Feuer ist in un¬
mittelbarer Nähe des dem Bäcker Sauter gehörigen
Hauses ausgebrochen . Als Entstehungsursache gibt
man das Spielen von Kindern mit Feuer an . Die
Mitteilung , daß es der Feuerwehr an Wasser ge¬
mangelt habe , bestätigt sich nicht ; in Böblingen sind
vielmehr die Schleusen der dortigen Seen geöffnet
worden , so daß in dem nach Darmsheim führenden
Bach genügend Wasser floß.

Friedrichshafen,  19 . Aug . Heute morgen
trafen die letzten Sonderzüge  von Stuttgart ein.
Während früher immer bis 2000 Personen an solchen
Fahrten teilnahinen , waren es Heuer nur 800 — 1000.
Der Grund liegt wohl in Einführung der 4 . Klasse,
die nur wenig teurer ist als die Sonderzugskarte.



Freudenstadt , 19. Aug. Auf einer Exkursion
durch den Schwarzwald begriffen trafen heute von
Wolfach her gegen 100 Studierende und Professoren
der preußischen Forstakademie in Eberswalde und
Gminden hier ein. Die Forstleute, die heute unter
Führung von Herrn Obers. Bischer die städtischen
Waldungen besichtigten, sind abends wieder nach
Wolfach zurückgekehrt.

Hall,  20 . Aug. In Schncckenweiler, Gemeinde
Vellderg, schlug der Blitz in die mit reichen land¬
wirtschaftlichen Vorräten gefüllte Scheuer des Wirts
Häterich und äscherte dieselbe, sowie das unter einem
Dach befindliche Wohnhaus vollständig ein. Das
Vieh konnte gerettet werden.

Aus Franken,  19 . Aug. In Schrozberg
fand der Kaminfeger beim Fegen eines Kamins in
demselben eine gefüllte Kassette. Es war die Kassette
des Ortsrechners, der den Kamin als diebsicheren
Kassenschrank benützte. — Die Ernte  ist fast voll¬
ständig unter Dach und Fach. Sie ist sehr gut aus¬
gefallen und hat nur unter großem Mäuseschaden zu
leiden. Bedeutende Verkäufe in Getreide sind noch
nicht abgeschlossen, so daß über die Preise noch
große Ungewißheit herrscht. Eine Münchener Firma
kaufte die hier lagernden großen Vorräte in Wolle
um den Preis von 129 Mk. per Zentner.

Stuttgart.  lLandeSProduktenbörse .1 (Bericht
vom 19. Aug.) Auch in der abgelaufenen Woche hat die
Witterung die Erntearbeiten in durchaus erwünschter Weise
gefördert. Dieselben nehmen den Landwirt noch für die
nächste Zeit voll in Anspruch, so daß noch wenig Inlands¬
ware gedroschen und an den Markt gebracht werden konnte,
was Heuer, bei den gelichteten Vorräten , sich fühlbarer als
sonst macht. Die Folge davon ist , daß jedes Angebot in
neuer Ware schlanken Absatz zu guten Preisen findet , ein
Umstand, der sich ändern dürste , sobald sich normale Zu¬
fuhren zeigen werden. Die ausländischen Getreideinärkle
verkehrten in flauer Richtung und verzeichneten durchweg
rückgängige Preise. Ueber die Ursachen dieser rückläufigen
Bewegung läßt sich nur so viel sagen, daß die Anregung
von Nordamerika ausging, weil die prekäre Lage der Fonds¬
börse daselbst ihren Schatten auch aus den dortigen Ge¬
treidemarkt wirst. Vor 3 Monaten hat wegen Frostwetter
drüben eine auswärts strebende Aktion eingesetzt, die über
das Ziel hinausschoß, namentlich nachdem man allmählich
zu der Ueberzeugung gelangt , daß jener Frost kaum ge¬
schadet hat. Aus dieser Erfahrung kann man wieder die
Lehre ziehen, daß das offizielle Getreidegeschäst drüben sich
auf andern Grundlinien bewegt, wie das deutsche, und daß
es endlich an der Zeit wäre , sich von denselben zu eman¬
zipieren. Noch ist sestzustellen, daß sichd>.r Roggenpreis in
Rußland wieder erheblich erhöht hat. Die württemb. und
baqr. Schrannen verzeichnen trotz sehr schwacher Zufuhren
Weichende Preise . Die heutige Börse war wohl gut besucht,
die Umsätze aber waren beschränkt. Der diesjährige Herbst-
saatsruchtmarkt findet am Montag 9. Sept . statt. Muster
sind spätestens bis Samstag 7. September vormittags an
das Sekretariat der Börse einzusenden. — Mehlpreise
per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 32 Mark
SO Psg . bis 33 Mk. — Pfg ., Nr . 1 : 31 Mk. - Psg.
bis 31 Mk. SO Pfg., Nr. 2 : 29 Mk. 50 Pfg. bis 30 Mk.
— Pfg ., Nr . 3 : 28 -o.k. — Pfg . bis 28 Mk. SO Pfg ., Nr . 4
28 Ml . SO Psg. bis 27 Mk. — Pfg . Suppengries 32 Mk
50 Psg. bis 33 Alt. — Psg. Kleie 10 Mk. — Pfg. ôhne
Sack).

Kus ^taSt. Bezirk uns U îgevung-

Seine Majestät der König  hat die erledigte
Stelle eines Staatsstraßenmeistersmit dem Wohnsitz
in Horb dem Bauwerkmeister und Wasserbautechniker

Hagemeyer in Wildbad übertragen und dem
Stationsdiener Bausert in Wildbad  anläßlich
seines Ausscheidens aus dem Dienst die silberne
Verdienstmedaille verliehen.

* Neuenbürg,  20 . August. Seit dem Jahre
1898 ist in unserer evaug. Landeskirche ein sogen.
„Kirchlicher Hilfsfonds"  gegründet worden, der
die Bestimmung hat, bedürftige evangelische Ge¬
meinden Württembergs in Erfüllung ihrer Aufgaben,
namentlich bei Kirchen- und Pfarrhausbauten, zu
unterstützen, soweit sie nicht vom Staat , der bis
jetzt noch immer Inhaber und Verwalter des
Kirchenguts ist, oder von anderer Seite ausreichende
Beihilfe erhalten können. Der Grundstock zu diesem
„Kirchlichen Hilfsfonds" wurde durch eine einmalige
allgemeine Kirchenkollekte, welche am 4. Sonntag
nach dem Erscheinungsfest, dem 30. Januar 1898,
veranstaltet wurde, gesammelt. Durch allerlei weitere
Spenden und Zuwendungen von Privaten, von vermö¬
genden Kirchengemeinden und von Diözesansynoden ist
der Fonds allmählich auf ca. 50 000 Mk. angewachsen.
Sollen jedoch die Zinserträgnisse des Fonds für die
zahlreichen Bedürfnisse, die auf Befriedigung warten,
einigermaßen aufkommen können, so ist eine Steiger¬
ung des Grundstocks dringend erforderlich. Die
Oberkirchenbehörde hat deshalb durch Erlaß vom
26. März ds. Js . empfohlen,  ein alljährliches
Kirchenopfer dem Hilfsfonds zuzuführen, und dazu
den zweiten Weihnachtsfeiertag(Stephanustag) vor¬
geschlagen. Dieser Anregung gemäß hat der hiesige
Gesamtkirchengemeinderatin derSitzung vom 18.d. M.
beschlossen, am Stephanustag regelmäßig eine Kol¬
lekte für den Kirchlichen Hilfsfonds zu veranstalten.
Je mehr die seit 1888, bezw. endgültig seit 1891
bestehende „Pfingstkollekte"  zur Befriedigung
auswärtiger  kirchlicher Bedürfnisse (Fürsorge für
die evang . Deutschen  im Ausland, auf dem Kon¬
tinent und den Inseln des ganzen Erdballs) in An¬
spruch genommen werden muß, um so dringender
wird das Bedürfnis, für die Zwecke der engeren
Heimat noch einen besonderen Fonds zu besitzen und
seine Erträgnisse mobil machen zu können. Und
je kräftiger das Wachstum des Kirchlichen Hilfsfonds
sich gestalten wird, um so größer wird die Wahr¬
scheinlichkeit werden, daß die seither für einzelne
Kirchengemeinden veranstalteten Kollekten eine Ein¬
schränkung erfahren können. Aus unserer Diözese
sind größere  Zuwendungen an den Kirchlichen
Hilfsfonds bis jetzt — außer dem Kirchenopfer im
Januar 1898 — nur zwei  erfolgt : 200 Mk. von
einem einzelnen Geber (Neuenbürg) und 40 Mk.
von einer Kirchengemeinde(Loffenau).

Die Zehnmarkscheine in  Sicht . Die Vor¬
arbeiten für die Herstellung des neuen Zehnmark¬
scheins sind bereits so weit gediehen, daß mit der
„Prägung " dieser papiernen Münze in nicht allzu-
serner Zeit wird begonnen werden können. Die
Summe, in der die neuen Scheine in den Verkehr
kommen werden, wird recht beträchtlich sein. Die
noch vom alten Reichstag genehmigte Novelle zum
Neichskassenscheingesetz bestimmte, nachdem die neuen
Banknotentypen von 50 und 20 Mk. beschlossen

waren, lediglich, daß an die Stelle der Abschnitte
zu 5, 20 und 50 Mk. solche zu 5 und 10 Mk.
treten sollten. Die Verteilung des unverändert ge¬
lassenen Gesamtbetrags von 120 Millionen Mark
auf die einzelnen Abschnitte wurde wie früher dem
Bundesrat überlassen. Der Bundesrat hat nun
beschlossen, daß auf die Abschnitte zu 10 Mk. von
den 120 Millionen Mark 90 Millionen entfallen
sollten. Bis zu diesem Betrag werden also, sobald
die Vorarbeiten beendet sind, die neuen Reichskassen¬
scheine zu 10 Mk. hergestellt sein.

** Feldrennach,  20 . Aug. (Viehmarkt .)
Zufuhr: 117 Kühe und Kalbinnen, 92 Ochsen und
Stiere, 149 Rinder, 14 Kälber, zusammen 433 St.
Handel lebhaft. Preise für Großvieh, hauptsächlich
Fettvieh, unverändert hoch, für Kleinvieh zurückgehend.

Neuenbürg,  21 . Aug. Der heutige Viertel¬
jahrsschweinemarkt  war stark befahren. Zufuhr:
90 St . Läufer-, 160 Milchschweine. Preis für erstere
50—119 für letztere 22—30 Handel sehr
lebhaft bei raschem Absatz.

(Die verschiedenartige Behandlung der Nationen
in Deutschland.) Man schreibt: Wie wenig höflich
man bei öffentlichen Bekanntmachungen vielfach die
Deutschen im Vergleich zu den Ausländern  be¬
handelt, zeigt die nachstehende Bekanntmachung in
Nauheim  am Musiktempel beim Kurhaus:

Rauchen ist untersagt.
Liriolling not allotveä.
Vriero cke ne pns kinner.

Also dem Deutschen wird das Rauchen unter¬
sagt, dem Engländer ist es nicht erlaubt und der
Franzose wird höflich gebeten, nicht zu rauchen!

Rätsel.
Wenn man das Rätselwort will sehn.

So muß man in den Reichstag gehen.
Vom Rätselworte mag man streichen
Das zweite und das letzte Zeichen.
Was dann der Rest des Wortes nennt.
Als einen Wurf ein Jeder kennt.

Auflösung des Aufgabe in Nr. 130.
„Joachim ".

xxxxxxxxxxxoxxxxxx
Bestellungen

auf den

„Knztäler"
für  den Monat September

wollen noch von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnen
entgegengenommen werden.xxxxxxxxxoxxxxxxxx

NM" Hiezr, zweites Blatt . EMM

klmtlich« Bekanntmachungen unS pnvat - ktnzeigen.
Neuenbürg.

A«dieK. E». Ksarriimter.
Das heurige Bezirksmissionsfest findet am 1. Sept.

in Calmbach statt. (Beginn: nachmittags2 Uhr. Redner:
Pfarrer Weitbrecht von Schömberg, Missionar Schaible-China
und Missionar Hole-Jndien.)

Die Einladung zur Teilnahme wolle durch Bekanntmach¬
ung in den Kirchen am 25. ds. Mts . vollzogen werden.

Den 20. August 1907. K. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

15 bis 20 Flößer
werden zum Flößen auf der Isar von Fall bis Lände Tal¬
kirchenb. München sofort bei einem Lohn von Mk. 3 .— per
Tag und freier Hin- und Zurückfahrt gesucht.

Dauer der Beschäftigung voraussichtlich bis Ende Oktober
ds. Js . Vorstehender Lohn, sowie freies Fahrgeld gewähren
wir nur Leuten, die mit Abbinden von Flößen und dem Flößen
selbst vertraut find und während der ganzen Dauer der Be¬
schäftigung verbleiben.

Vdeockor LirsckL 8ödns,
AUach(b. München.)

Laimbach.
Bei der hiesigen Gemeinde¬

pflege können gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 ProzentM Mark
aus 1. Oktober ausgeliehen
werden.

Gemeindevflege.
Zoll.

Verloren
Sonntag , 18. August auf dem
Wege von Marxzell-Dobel über
Schielberg eine Aigarren»
tasche mit Jagdkarte.

Einzusenden an den Eigen¬
tümer gegen Belohnung.

Karlsruhe, Amaliensrr. 24.

'risod.
(poliert) abzugeben

Hasnersteige 23, I.

Stadt Reuenbürg.

Stamm- und Brennholz-Verkauf.
Km Montag, 26. Augustd. I ., vorm. 9 Whr

werden auf dem hiesigen Rathause aus Stadtwald Distrikt II,
Abt. 5 „Oberes Eisenriß" im Aufstreich verkauft:

163 St . Nadelholz-Stammholz mit Fm. Langholz: 27 I.,
62 II ., 49 III ., 11 IV., 8 V., 2 VI. Klasse
und Fm. Sägholz: 11 I., 3 II ., 1 III . Kl.

Brennholz Rm. : 16 Buchen, 1 Ahorn, 43 Nadelh.-Prügel,
Reisprügel Rm. : 1 Buchen, 20 Nadelholz und 23 Rm.

tannene Rinde,
Schlagraum geschätzt zu 1000 Wellen.

Den 17. August 1907.
Stadtschultheitzeuamt.

Stirn.

Vsrirstsr: ^ utärri«, OroZsris.



Dobel.

Brennholz-Verkauf.
Am kommenden Samstag, den 24. Angust,

nachmittags 2 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus verschiedenen Abteilungen
der Staatswaldungen zum Verkauf:

a) Von der rentkammerlichen Holzkasse:
124 Rm . tannene Scheiter

d) Bon der klösterlichen Holzkasse:
89 Rm. tannene Scheiter
10 „ buchene „

2 „ birkene „
405 „ tannene Prügel

34 „ buchene „
16 „ birkene „
2 „ ahorne „

Den 19. August 1907 . Schuttyeißenamt.
A l l i n g er.

Calmbach.

Ltam- M Bremholz-Beckils.
Die hiesige Gemeinde bringt

am Montag, den 26. ds. Mts.,
vormittags von 10 Uhr an

auf dem Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des Kälbling
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

102 St . Tannen -Langholz 1I./IV . Kl. mit 56,30 Fm.
5 „ Tannen -Sägholz I . u. III . „ „ 2,44 „

ferner 2 Rm . Birken-Anbruch
15 „ Buchen- „

167 „ Nadelh.- „
6 „ „ Reisprügel.

Den 20. August 1907.
Schirttheißenamt.

H o e r n l e.

Schwan « .
Die durch Verlängerung des Rohrnetzes der Wasser¬

leitung erforderlichen

KM -, Mmer - u. UMns -Weiten
veranschlagt zu 1050 Mk., sollen im Submisstonsweg vergeben
werden. Schriftliche Angebote mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, sind spätestens bis

Mittwoch, de« 28 . August 1907
beim Schultheißenamt, woselbst Kostenvoranschlag und Beding¬
ungen eingesehen werden können, einzureichen.

Den 19. August 1907.
Grmeinderat.
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8 Mggenäorker-Blätter
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K. Forstamt Enzklösterle.
Uadelholr-Ltammhol;-

Uerklluf
im schriftlichen Aufstreich
Scheidholz aus sämtlichen Dist¬
rikten, Weglinienholz aus VII,
54/56:
Forchen-Laugholz: 520 St. mit

Fm . : 16 I ., 43 II ., 157
III ., 89 IV ., 48 V., 9
VI . Klasse;

Tannen-Langholz: 1367 Stück
mit Fm. : 308 I ., 275 II .,
279 III ., 167 IV ., 138 V.,
57 VI . Kl. ;

Tannen-Sägholz: 216 St . mit
Fm. : 145 I ., 56 II .. 8 III.
Klasse.
Neue Taxpreise und neue

Sortierung. Bei Langholz VI.
Klaffe ist Ausschuß nicht aus-
geschieden. Das Sägholz ist
nur nach dem Durchmesser, also
ohne Rücksicht auf die seitherige
Normailänge von 4,5 rc. in,
in die bctr. Klaffe eingctcilt.

Die bedingungslosen Ange¬
bote auf die einzelnen Lose sind
unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz " bis spätestens

Freitag, den 30. August,
vormittags 10 Uhr

beim Forstamt einzureichen, wo¬
raus sofort im Gasthaus zum
„Waldhorn " in Enzklösterle die
Eröffnung der Angebote erfolgt,
welcher die Bietenden anwobnen
können. Absuhrtermin : 1. Jan.
1908. Losvcrzeichnisseu. Offert¬
formulare durch das Forstamt
unentgeltlich.

Wenig gebrauchte

fahrbar, sowie eine
Schrotmühle

hat billig zu verkaufen
R. Palm , Eisenhandlung

Grötzingenb. Durlach.
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PreisE . 1.50p.Dose.

Wer Bedarf in

l-woleum
hat , verlange Preislisten von

k>kil. Konti, Willibal!,
Telephon 32.

Zweiglager in Lichtental bei
Baden -Baden.

Uebernahme und Legen ganzer
Wohnungenu. Häuser unter
Garantie für tadellosen Belag.

NV " 10 fchöne- MS
Torten oder Kuchen

für Mk. 3.50.
Jede Hausfrau lasse sich so¬

fort ein Postpaket fertige Kuchen¬
masse senden. 10 Pakete für
Mk. 3.50 franko gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des
Betrags , woraus sie 10 schöne
Kuchen oder Torte» in jedem
Ofen backen kann. Die Masse
wird nur mit Milch ungerührt.
Beschreibung auf jedem Paket.

Kinderleicht zu backen sind
Königskuchen, Sandtorten und
Napfküchen mit Rosinen oder
Mandeln.

Otto Schmidt, Erfurt
Nährmittelfabrik.

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosiges
jugendfrisches Aussehen , zarte,
weiße, sammeiweiche Haut und
blendend schöner Teiut.

Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife

von Bergmann L tzo., AadevenI
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ü St . 50 Pf . bei : Kart Mahker,
dllert Bengali u. H. Lultnauer,
Neuenbürg.

Neuenbürg.

Kleine , W . Wohnung
bis 1. Nov. event. früher zu
vermieten.  Zu erfragen bei
Fr. Schickert, Pslästercrmstr.

Ein langhäriger, grauer

Wolfshund
auf den Namen Leo gehend ist
am letzten Sonntag in Wildbad
entlaufen.

Derselbe wolle bei Hrn.
Köhler Hotel„Palmengarten"
Wildbad, oder Hrn. Maschinist
Neuweiler , Dennach abge-
geben werden.

Wild b ad.
Eine junge

Geschäfts-Veränder¬
ung wegen zu verkaufen.

Friedrich Frey,
Gasthaus z. „Grünen Hof."

Wicbse nur mit
»Lalop-Lreme

Pilo
äis8ckuke.

Warten-Min
in schöner Auswahl

zu haben bei
tl . Hvvli.

?«l. Schradens Wo-sub-anM in Atraktfom
gesetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 20 Jahren als das Beste, Reellste und zu¬
gleich NNtigste zur Herstellung eines
ganz Vorzug!., gesundenu.haltbaren Haustrunks(Most)

Tausende von Familien , Gutsverwaliungen , Haus - und land¬
wirtschaftlichen Betrieben aller Art bedienen sich derselben fortgesetzt mit

größter Zufriedenheit
- Pas Liter hiervon Lostet 8 Bfennig . "»

Vorrätig in Portionen zu 15V nnd zu 50 Liter.
llnAv Lobrnäsr , vorm. öul. 8elirsäer, I'kukrbnod -Slultgart.

Depot in Hlenenöürg bei Apoth. vorenknrät ; in KerrenakS
bei Apoth. Lorsnlinräl , in Hräfeuhauseu bei Lrnst Look.
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